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Polizeibericht
48-Jähriger drohte
sich umzubringen
Am Donnerstagabend ist es in einer
Asylbewerberunterkunft in Winter-
hausen zu einem größeren Polizei-
einsatz gekommen. Wie das Polizei-
präsidium Unterfranken mitteilt,
hatte ein 48-Jähriger angekündigt,
sich mit einem Messer umbringen
zu wollen. Beamten der Verhand-
lungsgruppe gelang es, den Mann
zu beruhigen, bis er das Messer ab-
legte und in psychologische Betreu-
ung gebracht werden konnte.

Zeugen gesucht: Autos wurden
mutwillig beschädigt
In Rimpar in der Friedrich-Ebert-
Straße wurden in der Nacht zum
Donnerstag drei Reifen an einem
BMWmit einemWerkzeug beschä-
digt und unbrauchbar gemacht. Es
entstand Schaden von etwa 300 Euro.
Bereits am Mittwochnachmittag
wurde im Hofweg in Veitshöch-
heim ein schwarzer Peugeot an der
rechten Fahrzeugseite mit einem
spitzen Gegenstand verkratzt. Der
Schaden beträgt rund 1500 Euro.

Ladendieb gefasst,
zwei Komplizen flüchten
Kosmetikartikel im Wert von 700
Euro haben am Mittwochmittag
drei Männer im Drogeriemarkt am
Ludwig-Pfeuffer-Ring in Giebel-
stadt in einem Einkaufskorb de-
poniert und wollten damit den La-
den verlassen. Ein Mitarbeiter des
Marktes hatte laut Polizeibericht
den Diebstahl registriert. Er konnte
aber nur einen der Täter bis zum
Eintreffen der Polizei festhalten.
Dessen Komplizen flüchteten in
einem Opel Vectra Caravan. Vom
Kennzeichen ist nur bekannt, dass
es mit RE beginnt.

Hinweise an: ü (09 31) 457-16 30
oder ü (0 93 31) 87 41-0.

Advent, Advent
Gartenbaugruppe schenkt
Senioren Weihnachtssterne
Traditionell werden auf der ganzen
Welt in der Adventszeit bunte Weih-
nachtssterne verschenkt. Diesen
Brauch setzt auch die Gartenbau-
gruppe Würzburg in die Tat um und
spendet jedes Jahr Weihnachtsster-
ne an karitative Einrichtungen –
heuer an die Bewohner der Senio-
renwohnanlage am Hubland und
der Miravilla – Service-Wohnen
Hubland. Bezirksvorsitzender Fried-
rich Reim und seine Kollegen ver-
teilten persönlich die 230 Weih-
nachtssterne an die Senioren. Die
Gartenbaugruppe Würzburg ist eine
Gemeinschaft aller Gartenbaube-
triebe in Stadt und Landkreis Würz-
burg. Mit der Aktion möchten die
Mitglieder Freude schenken, heißt
es in einer Pressemitteilung. GMV

Verschiedenste
Adventsfenster
Die Tradition der Adventsfenster
wird inHöchberg hoch gehalten.
Und so hat es der Arbeitskreis Ju-
gend und Familie der Pfarreien-
gemeinschaft Mariä Geburt und St.
Norbert auch heuer wieder ge-
schafft, genügend Familien und die
Kindergärten zu motivieren, ein
Adventsfenster zu gestalten. Der Ab-
lauf ist immer gleich. Man trifft sich
um 17 Uhr, singt gemeinsam ein
paar adventliche Lieder, hört nach-
denkliche Texte und Geschichten
und bereitet sich so auf das Weih-
nachtsfest vor. Insgesamt sind es
acht Veranstaltungen. Die nächsten
Termine sind: So. 11. Dezember, bei
Familie Friedel undWalther (Hans-
Sachs-Straße 33); Montag, 12. De-
zember, Familie Gold (Jägerstraße 9);
Freitag 16. Dezember, Familie
Cimander (Seeweg 37a); Montag,
19. Dezember, Haus für Kinder Mariä
Geburt (Friedrich-Ebert-Straße 39).
Beginn ist jeweils um17Uhr. MAE

Das alte Renaissance-Rathaus in
Rimpar: Hier könnte ein Dorfladen
unterkommen. FOTO: CHR. AMMON

Kister Stadtentwicklung
Istzustand beleuchten, künftige Projekte auflisten

KIST (mae) Bis auf die neue Dorfmit-
te gab es für Kist in den letzten Jahren
keine Förderung nach dem Konzept
der Städtebauförderung. Das soll jetzt
anders werden. Auch die Gemeinde
Kist will zukünftig aus dem bayeri-
schen Fördertopf Gelder erhalten,
nachdem die Beantragung mehrfach
im Gemeinderat diskutiert wurde.

Dafür muss allerdings erst ein in-
tegriertes Stadtentwicklungskonzept
(ISEK) erstellt werden, welchen den
Istzustand beleuchtet und zukünfti-
ge Projekte aufführt. Der Staat erwar-
tet, dass man ein Konzept in Zusam-
menarbeit mit den Bürgern für die

Gemeinde von einem Stadtplaner er-
stellen lässt. Das ist die Grundvo-
raussetzung für weitere Förderun-
gen. 50 000 Euro sind dafür veran-
schlagt und der Gemeinderat musste
nun abstimmen, ob diese Summe bei
der Regierung von Unterfranken als
Förderung beantragt werden soll. Er
gab einstimmig grünes Licht, so dass
aller Voraussicht nach die Aufnahme
in das Programm im Jahr 2017 mög-
lich ist.

Dies habe ein Gespräch mit dem
zuständigen Fachmann bei der Re-
gierung von Unterfranken ergeben,
so Bürgermeister Volker Faulhaber.

Suche nach einem Erfolgskonzept für den Dorfladen
Im Rimparer Altort gibt es zum Thema zwei Betreiber-Möglichkeiten und zwei Unbekannte

RIMPAR (ca) Die Bürger wünschen
sich im Rimparer Altort einen Dorfla-
den, der auch für ältere Menschen
fußläufig die Nahversorgung sicher-
stellt. Eine deutliche Mehrheit würde
dort auch regelmäßig einkaufen – zu-
mindest behaupten sie dies auf den
Fragebögen zum Einkaufsverhalten
der Bürger, die der Seniorenrat ausge-
geben hatte. 471 Bögen kamen zu-
rück. Das Ergebnis: 61 Prozent der
Bürger würden einen Dorfladen nut-
zen. Besonders nachgefragt werden
Drogerieartikel sowie regional und
biologisch erzeugte Lebensmittel.
Aber: „Ein Dorfladen im eigentlichen
Sinn im Speckgürtel eines Oberzent-
rums wird so seine Schwierigkeiten
haben.“ So der nüchterne Kommen-
tar dazu von Bürgermeister Burkard
Losert. Es gelte nun, ein erfolgverspre-
chendes Konzept zu finden.

Einen Interessenten gibt es bereits:
Bastian Reitzenstein, der in seiner
Gärtnerei unweit des Ortszentrums
Obst und Gemüse anbaut. Er möchte
zudem einen Hofladen-Verkauf von
Selbstvermarktern an den Laden an-
gliedern. Damit hätte der Laden in
Rimpar ein Alleinstellungsmerkmal.

Mehrere Möglichkeiten
Damit der Laden zumindest eine

„schwarzeNull“ erwirtschaftet,müss-
te aberwohl dieGemeinde demKauf-
mann, etwa bei der Ladenmiete, ent-
gegenkommen. In der Gemeinde ist
die Bereitschaft dazu vorhanden. Lo-
sert und die Gemeinderäte haben
sich positiv dazu geäußert. Auch sieht
der Gemeinderat in diesem Modell
eine Chance, anderen Geschäften im
Zentrum Kundschaft zu bringen und
Leerstände zu vermeiden.

Als weitere Möglichkeit liegt ein
Angebot der Firma Igros vor, die bis-
her vor allem in der Rhön und in
Main-Spessart im ländlichen Raum
tätig ist, und zuletzt einen Laden in
Thüngersheim eingerichtet hat. Das
Geschäftskonzept sieht vor, dass die
Firma einem Betreiber die Ladenein-
richtung stellt und auch – anders als
bei den großenMärkten üblich –Wa-
ren in Kleinmengen und nicht nur in
Palettengröße liefert. Das Engage-
ment ist allerdings zunächst auf zwei
Jahre begrenzt. Bis dahin muss sich
der Laden imOrt durchgesetzt haben.

Allerdings gibt es einige Unbe-
kannte: So wird gemunkelt, dass es
einen Interessenten gibt, der im frü-
heren Edeka-Supermarkt eine neue
Filiale einrichten könnte. Auch ist
derzeit unklar, wie es mit dem Netto-
Markt in Maidbronn weitergeht.

Er ist der „Herr der Schaben“, Kriminalbiologe Mark Benecke: Seine „Spurenkunde“ vermarktet er bestsellerträchtig durch populärwissenschaftliche Bü-
cher. In den Mainfrankensälen reichte die fast halbstündige Vortragspause nicht aus, um alle Signierwünsche seiner Fans zu befriedigen. FOTO: DIETER GÜRZ

Wahre Geschichten über Killer und Kannibalen
Kriminalbiologe Dr. Mark Benecke nahm in den Mainfrankensälen vor 575 Zuhörern grausame Serienmörder ins Visier

...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
DIETER GÜRZ

...................................................................................

VEITSHÖCHHEIM Der TV-Krimi er-
freut sich ungebrochener Beliebt-
heit. Auch gut jedes vierte Buch, das
in Deutschland gelesen wird, ist
nach Angaben des Börsenvereins des
deutschen Buchhandels ein Krimi.
Dr. Mark Benecke ist in diesem
Genre besonders erfolgreich: der
Kriminalbiologe von Weltruf ist
durch zahlreiche Fernsehauftritte
bekannt. So waren bei seinem Vor-
trag auch die 575 Plätze immittleren
Saal der Mainfrankensäle bereits vie-
le Tage vorher ausverkauft.

Dem Veitshöchheimer Publikum
präsentierte er unvorstellbare Grau-
samkeiten von Serienmördern, zuvor-
derst in Worten aber auch in Ekel er-
regenden Bildern. Da stellten sich
doch einige Gäste, die die 27 Euro
teure Eintrittskarte geschenkt beka-
men, die Frage: Warum tue ich mir
das in der Adventszeit an, während
andere in besinnlichen Weihnachts-
konzerten zur Ruhe kommen.

„Jede Tat ist interessant, da jeder
Wissensgewinn hilft, neue Taten zu
verhindern.“ Mit diesen Worten ver-
suchte Benecke glaubhaft zu vermit-
teln, dass er keinen billigen Voyeuris-
mus bediene, sondern ernsthaft, wis-
senschaftlich, aufklärerisch und prä-
ventiv für das Gemeinwohl handle.

Mit seinem Institut „Benecke Fo-
rensic Biology“ inKöln ist Benecke als
Sachverständiger weltweit gefragt
und darauf spezialisiert, anhand des
Insektenbefalls an einer Leiche deren
Liegezeit zu ermitteln und die Todes-
ursache zu rekonstruieren. Durch sei-
ne Analyse konnte schon unzähligen
Verbrechern das Handwerk gelegt
werden. Jeder seiner mittlerweile in
den letzten 25 Jahren in 13 Staaten
der Welt bearbeiteten 1070 Fälle, so
sagt er, sei anders. So hat er DNA-Spe-
ziallabors in Kolumbien, Vietnam
und auf den Philippinen errichtet.

Dass der Freiberufler und öffent-
lich bestellte Sachverständige jede
Minute seines Alltags aus einem an-
deren Blickwinkel sieht als normale
Menschen und nach seinen Worten
mit Leidenschaft lieberMüll, Sperma,
Blut oder Kot untersucht, anstatt zu
joggen, wurde gleich zu Beginn klar.

Ausgesprochen geschickt leitete er
seinen Vortrag mit einigen foto-
grafisch dokumentierten Beobach-
tungen bei seiner Anreise mit der
Bahn nach Veitshöchheim ein. So
würdigte er etwa kriminaltechnisch
die Fährten, die Vögel auf dem Rau-

reif in einem Brunnen hinterließen.
In Veitshöchheim fielen ihmdie aus-
gestellten Geräte von Radio Bauer in
der Bahnhofstraße ins Auge, über die
er sich karikierend belustigte.

Infotainment-Abend nennt der
Rheinländer seine Vorträge, die
nichts für schwache Nerven sind, in
denen er es meisterhaft versteht,
dem interessierten Laien sein Fach-
wissen verständlich zu vermitteln.
Fast drei Stunden lang zog er in Veits-
höchheim frei von der Leber weg in
galoppierendem Redefluss als Allein-
unterhalter das Publikummit seinen

kriminalpsychologischen Ausfüh-
rungen über das Denken und Han-
deln von ArminMeiwes, dem Kanni-
balen von Rothenburg, und der Se-
rienmörder Jürgen Bartsch und Luis
Garavito in seinen Bann.

Bis ins letzte Detail und mit scho-
ckierenden Bildern wie etwa dem
Foto eines halbverwesten, von Insek-
ten befallenen grünen Schädels, be-
richtete Benecke über die Un-
menschlichkeit dieser Verbrecher.
Doch der Kriminalbiologe achtete
darauf, nicht nur die entsetzlichen
Taten vor Augen zu halten, sondern
die Täter als Menschen zu charakte-
risieren, die eigentlich auch nur auf
Bedürfnisbefriedigung aus sind, de-
ren Bedürfnisse aber anders ausse-
hen als bei „normalen“ Menschen.

So sei der Kannibale Meiwes nicht
sadistisch gewesen und habe keine
Gewaltfantasie gehabt, sondern
wollte nurMenschenfleisch essen, so
wie er es als 14-Jähriger in einer un-
zensierten Robinson Crusoe-Ausga-
be gelesen habe. Ansonsten sei er so-
zial integriert gewesen und habe sich
menschenfreundlich verhalten.

Kaum ein Kriminalfall der Nach-
kriegsgeschichte hielt die Deutschen
so in Atemwie der des Serienmörders
Jürgen Bartsch. In seinem Alltag sei
der impulskontrollgestörte, pädose-
xuelle Sadist, der in den 1960er
Jahren vier brutale Kindsmorde be-
ging, unauffällig gewesen – mit ge-
pflegtem Erscheinungsbild und
durchaus sympathisch agierend.

Im Gegensatz zu Meiwes sei
Bartsch komplett antisozial und zu
anderen nur freundlich gewesen,
wenn es ihm genutzt habe. Ihn habe
nach dem Motto „Alle anderen sind
dümmer als ich“ ein Narzissmus ge-
prägt, der nach Beneckes Worten
auch für Donald Trump typisch sei.

In den Schatten stellte Bartsch in
Kolumbien der psychopathische, sa-
distische Kinderkiller Luis Garavito,
der in den 1990ern 300 unvorstell-
bar grausige Kindstötungen auf sei-
nem Gewissen hatte. Ausführlich
schilderte Benecke, wie er den Gravi-
to befragte. Wie Bartsch habe auch
dieser vernachlässigte Kinder aus so-
zial schwachen Verhältnissen mit
Geschenken geködert.

Mit seiner Devise „Death is not
the END“ auf der Leinwand verdeut-
lichte Benecke noch einmal zum
Schluss, dass niemand ein spuren-
freies Delikt begehen kann. Und
zumAbschied verteilte seine Ehefrau
Lydia im Publikum noch einige bun-
te „Antigrusel-Knicklichter“.

Kehr- und
Winterdienst

werden fortgeführt
VEITSHÖCHHEIM (ehe) DieQualität,
denUmfang und die Ausführung des
Kehr- undWinterdienstes betreffend
besteht in der Gemeinde vollste Zu-
friedenheit. Schon seit 2010 werden
diese Arbeiten durch einen externen
Anbieter ausgeführt. Nachdem von
dessen Seite die Beibehaltung der
Konditionen auch für das neue Jahr
zugesichert wurden, sprach sich der
Hauptausschuss jüngst einstimmig
für eine Fortsetzung der Zusammen-
arbeit aus. Kosten in Höhe von
19 823,02 Euro für die Straßenreini-
gung entrichtete die Gemeinde
Veitshöchheim im Jahr 2016.

Hohe Fördergelder
für zwei Gemeinden
aus dem Landkreis

LANDKREIS WÜRZBURG (gmv) Die
Regierung von Unterfranken hat 14
Maßnahmen zur energetischen Sa-
nierung und zur Verbesserung der
Barrierefreiheit im Rahmen des Kom-
munalinvestitionsprogramms des
Bundes bewilligt – darunter sind aus
dem Landkreis Würzburg: Die Ge-
meinde Margetshöchheim erhält für
das Projekt „Barrierefreies Rathaus
508 500 Euro an Förderung (Gesamt-
kosten 601 584 Euro). Die Gemeinde
Tauberrettersheim erhält für das Pro-
jekt „Rathaus – Einbau eines Aufzugs“
eine Förderung von 281 200 Euro
(Gesamtkosten 315 000 Euro).

Dr. Mark Benecke

Nach dem Studium der Biologie, Zoo-
logie und Psychologie an der Uni Köln
und der Promotion über genetische
Fingerabdrücke absolvierte Mark
Benecke polizeitechnische Ausbildungen
in der Rechtsmedizin in den Vereinigten
Staaten, darunter an der FBI-Academy.
Benecke wird als öffentlich bestellter
und vereidigter Sachverständiger he-
rangezogen, um biologische Spuren bei
vermuteten Gewaltverbrechen mit To-
desfolgen auszuwerten. Er ist darüber

hinaus Ausbilder an deutschen Polizei-
schulen sowie Gastdozent in den Ver-
einigten Staaten, Vietnam, Kolumbien
und auf den Philippinen.

Auf seiner Homepage (www.bene-
cke.com) sind von Januar bis Ende No-
vember 2017 an die 100 Auftritte auf-
gelistet. Auch nach Veitshöchheim
kommt er wieder am 25. November –
zum Thema „Insekten auf Leichen“.
Karten gibt es bereits im Vorverkauf.
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„Jede Tat ist interessant,
da jeder

Wissensgewinn hilft,
neue Taten zu verhindern.“

Dr. Mark Benecke
über seine Motivation
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